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Graf, 15. September.
»Die sensationelle Erklärung des polnischen Au en-minifters Beet. daß sich sein Land in Zukunft der min er-

heiten-äontrolle bes Völkerbundes nicht meir unterstellenwill» hat die Genfer Vertreter der drei Groißinäctita Eng-land � Frankreich �- Jtalien, zu scharfen Gegenerkläruns
gen veranlaßt. Die Mißbilligung des polniichen Schrittes
war ganz osfenkundig Gleichzeiti war allerdings auihdeutlich zu er enden, daß man den olen gern eine Vriicke
bauen möchte, von der formellen Kündigung ihrer Mit«ozrbeit beim internationalen MinderheitewSchulz wieder zu-
riickzutretem 
·Ofsenbar hegt man die Hoffnung, daß Polen in der
politischen Kommission diese Brücke betreten wird. Viel be-
merkt wird hier die in der Erklärung Barthous deutlich
Kam Ausdruck kommende Furcht, daß die selbständige Kün-«gung-eines-Vektra ssdurchskzolen f" «« m� "·
en auf das ganze ertragsgeioäude !aben könne. Zweifel-os wird ein tarker Druck auf, �Beten ausgeübt werben,diese formelle Kündigung zu wi erraten, um dieser Gefahru bege neu. Von polnischer Seite erklärt man, daß Polen
einen rund habe, feine Stellun zu ändern. Aber erst
die Verhandlungen in der sechsten ommission swerden end-
gültig zeigen, welche Re elung diese Streitfrage findet undob Polen tatsächlich dur hält.

o

Als erster ergriff in der Völkerbundsversammlung deri r ·englische Außenmin e
Sie« Salm Simon

das Wort, der es als seine Pflicht bezeichnete, hier festzustel-
Den, daß sein Land die Minderheiten-Schutzverträge ebensowie andere Mächte unterzeichnet hätte. Aber auch Polenabe sie unterschrieben Der Artikel 39 des Vertrages von
erfailles könne nicht einfach außer acht gelas en werden.

Polen habe außerdem auch noch eine gewisse erfahrens-ordnung über die Art, wie die Garantien ausgeführt wer-den ol en, unterschriebeiu Kein Staat aber könne sich selbst
von erpftichtungendieser Art lösen.

Ein Vertrag. der von mehreren Ländern unterschrieben
sei, könne nicht einseitig von einem Staat aufgegebenwe en,

und er wolle nicht hoffen, daß der polnische Außenminister
mit seiner Erklärung eine derartige Kündigung beabsich-
tigt habe. Auf 1eden»Fall sei»dies eine Angelegenheit von
größter Bedeutung fur den Volkerband

Dei· franzosische Außenminister Bartho-
auch sich dem Urteil des britischen Außenministers übern Jchriät Polens in allen wesentlichen lPunkten an.art ou wies darauf hin, ba o ens Beispiel dieAutorität der �iiriebensaerlräge eirifwgtlern unb andereStaaten veranlassen könnte. ebenso u handeln. Kein Staatkönne sich ein eitig von diesen Verpfüch ungen tosfagen, ohnedas hier lir f r Aenderun en vorgeseseene Verfahren u be-achte; und mit anderen taaten vor r zu verghanåer könne aber nicht glauben, da es die bsi t ects
Ei, die Verfammlun in dieser Weie vor eine vollendeteat
P Iache zu stellen. ichtig ausgetegt, könnte die Initiativeolens dann vielleicht die entstandene Unruhe und die Ver-
suchiing, die sie für andere Mächte bilden könnte, wiederaus der Welt schaffen. «
«. Als dritter Redner zu dem Antrag des polnischen

Ilußenministers stellte sich der Vertreter Italiens, Baron
Ottoisi, au den Standpunkt, daß die Verträge so langeln Kraft bie ben müßten, bis sie etwa durch eine Revi-ion ab ectndert werden könnten. Würde man zugeben,
aß ein taat einseitig einen Vertrag au tiindige, so würdeein Präzedenzfall gesZaffem der unter mständen den inEuropa vorhandenen onflittstoff in gefährlicher Weise ver-mehren könnte.
Das Genfer Abtoinmen bleibt unangetasiei

Die halt-amtliche potnische Jskra-Agentur hat die Gen�Ier Erklärungen des Au enministers Bei! in einem wesent-
lichen uiikte ergänzt. m Mißver tändnlssen vor ubeugen,mal}! ie Agentur darau in, da ich le Er lärun enV s auf eine Rege zwe etiger Ver rä e über den in-beeheiten-Srhuh ni t bezie ie, wie z. .die Genfer Kon-vention, weder der Souver nitilt noch dem nationalen Emp-
stnden der partner widersprechen.

JieHGroßMächE gegen Polen.

verbandes hat d

Dienstag, den i8. September

Die Genfer Konvention regelt bekanntlich die Behand-
lung der beiderseitigen Minderheiten im oberschlesischen Ge-
biet. Zur Ueberwachung der Vertragsbestimmungen ist sei-
nerzeit eine_ gemischte Kommission eingesetzt worden, an
deren Spitze der Schweizer Eolander steht. �_

Der polnische Schritt in Genf hat in P a l e n ein starkes
 Echo gefunben. Die polnische greife billigt einstimmig dielirtlärungen Becks ohne jeden orbehalt. Bemerkenswerti , daß mehrere Organisationen, wie die Frontkampfeizdie2ilsudski-Legionäre, die JUngschützewVereine und andere
große Aufmärs e und Versammlungen einberufen haben zur� Ehrung bei _ efreiung Polens von denJrniedrigendenMinderheitenverträgen«, wie es in den Anschlägen und Auf-
rufen heißt. _ _

�Mitnahme man ber nächsten man:
Jn wi en e en die« Besprechungen über die Auf-nahme zderichSowszetkZUnion in den Vötkerbund weiter.zszEs

ilt iiipolitischen Kreisen in  Senf als ausgemacht, daßåowsetrußland spätestens Mitte» nachs er Wo e feinen Ein-
zug in den Vötkerbund halten wird, llnklar it es nur noch,wie das Anfnahmeverfahren siahfchliießli »abwick n wirdund ob die 6.  politische! Kommission des
Gelegenheit erhält» die Geeigiielljcit Rußlands besondezs zuprüfen, wie es eine große Zahl, besonders kleinerer-solan-

· ten wünscht. .
Die Kleine  Entente befriedigt;

 Senf, 15. September. Der Ständige Nat der Kleinen
 Entente hat eine Verlautbarung über seine Genfer Veratungcii . -
herausgegeben. Danach hat der Nat entschieden-daß die drei
Staaten für die Zulassung Soivjetrußlands im·
Vötkerbund Tstimmen werden. Den Qstpakt betrachtet dieKleine Entente als eine Verstärkung der Garantien für die
Aufrechterhaltung des Friedens und wünscht seinen Abschlußso schnell wie möglich. Jn der Frage der MinderheitensSchutziverträge bleibt die Kleine  Entente bei i rer seit
langem vertretenen Haltung. Ferner. spricht sich der tändigeNat noch einmal für die vollständige Unabhängigkeit aller
Staaten des Donaubeckens aus sowie für ihre Annäherung
auf wirtschaftlichem Gebiet. Der Vötkerbund erscheint als
die geeignetste Garantie für die Aufrechterhaltung des Frie-dens und der Ordnung.

Der Schlußsatz lautet:
Der Ständige Nat der Kleinen  Entente, deren politisches

Ziel ist, die freundschaftlich-en Beziehungen mit allen Staaten
ohne Ausnahme zu verwirklichen, stellt mit Befriedigung dle
Jitnnäherung zwischen Frankreich« und Italien fest, die» geeignetistFxuch zioisitien der Kleinen  Entente unb Jtaliexspdie An«nä erung herbeizuführen, die voii jedem Gesichtspunkt aus
wünschenswert ist.

Iiegierungskommission stimmt zu
Die Angelegenheit des Ehristlichen Metallarbeiterverbandea

Saarbrücten. 15. September.
In der Anaelegenheit des Ehristlichen Metallarbeiterse Regierungskommission mitgeteilt, da sie

die Genehmigung, zur Voltxtreckung der einstweiligen er·ftigun des Lan gertchts aarbrticken erteilt. in der dem
bisher gen Leiter Otto mit die Leitung des Verbandes bis
auf weiteres entzogen wird.

Sie knüpft daran die Bedingung, daß ein Ausschuß ge-bildet wird,,der aus drei ersonen beteht. Die eine der-
Leiden ist der vom Gericht ereits beste te· Joief Regler.ie andere ist der Stellvertreter des bisherigenM ad en ba uvt. Den Vorliti des Ausschusses sollte eine
dritte Per on übernehmen, die beide zu wählen hätten. Die-Ieni Auss uß soll der bisheri e Leiter Otto Pick die in sei-nem Besigs be indlichen Schrlkfttiicte und Gegenstände desMetallarbeiterverbandes lnsbe ondere Urkun en, Schlü et
und Vollmachtem herausgeben. us Grund dieses Bes tu es
haben sämtliche in Frage stehende Parteien in einer ißungbei ber Regierungskommiskon den Regierungsrat Ger-mann vom Arbeit-samt er Regierungskommiision zum
Vorsitzenden des Dreierausschusses gewählt.

| 1954.

,,Kaum die Oberfläche gerilzkt
Voriiberehende Aussetzung der Verhandlungen des

Riistungsausschusses
.- Washington, E}. September.

Senator»Nye, der Vorsitzende des Untersuchungsaiisichusses für die Rüstungsindustrie erklärte, daß die Ver-an lungen des Untersuchun sausschusses Ende der nächsten
oche vorübergehend ausge etzt würden, da die Senatorenmit Rücksicht auf die bevorstehende Wahl in ihre Heimat·

bezirke zurückkehren müßten. Senator Nye wies dabei ans-drücktich daraus hin, daß man bisher � k a um d _i_e_ O b c r -
Lläche geritzt« habe. Die Vernehmungen wurden nachen Wahlen zum Nepräfentantenhaus im November fort-
gesetzt werden. Schon jetzt ist genügend. Material zusam-mengetragen worden, das von den Demokraten bei den
Wahlkämpfen gegen die republikanische Opposition verwen-det werden kann. .
, Die American Legion plaiit auf Grund der bisherigen

Ergebnisse und der rie igen Gewinne der Dupont-Jtemours« ."" wie anderer Rii �ngsfirrnen �bie-allgemeinemehr-
pftiiht fiir Mann und Material« auf dem nächsten Kongreß
zu beantragen, damit im Liriegssalle das äriegsgeminnler-tum unmöglich gemacht werde.

Wie ni t anders zu erwarten war, fegt bie Rüstung-s-
industrie un ihre helirershelfer alle hebe! in Bewegung«um weitere Enthüllungen über bie ,,Geschästsinternationale«-
auf dem Rüstungsgebier zu verhindern. So erhob der Vor-
sitzende des amerikanisciien Ehemiekon erns Dupont, PierreD u Ho n t, vor dem Untersuchungsausfchuß Einspruch gegenbie etanntgabe von �vertraulichen Mitteilungen". Gleich-
eitig stellte sich heraus, daß der Generalstabschef Generalouglas McArthoiir als stellvertretender Kriegsminister die
DupontsNemours Co. angewiesen habe, vor dem Senats-ousschuß nichts auszusagen, was� mit den geheimen ameri-
kanischen Militärangelegenheiten in Zusammenhang stehe.
Øefchöftsinternationale der Rüsiungsindustiie

Der weitere Verlauf des Verhörs vor dem Ausschuß
de onzern Dupont im Jahre 1907 mit bem

Vorgänge  "ber Llmperial Ehemical Jndustry in Englandß, das den Austausch der Patente und
herstellungsgeheiiirinisse von Sprengstofsen bezweckte DiesesAbkommen lief m Jahre 1932 ab. Beide Gesell aftenrblotien aber [man im Satire 1928 ein neues Abkommen

nklnhatts und einigten m!! über berfchiedene Mr·-
kaussvertretungen in einigen hau tstädten Europas. Du·pont übernahm die Verkäufe in uropa und Sübamerita,
bie Jmperial Chemical Jndustry lieferte in -Asien.

. Auch in die olitik haben sich die ameritanischen
Riistungsindustriel en sehr stark eingemisct!t. So war ein
Asdent der : upont-Jlemaurs-Gonipanie bemüht, eine Oppo-si n im Ilepräsentantenhaus gegen das von den �Regie-
rniilgtaparteiien beabsichtigte Waffenausfuhrverbot zustande. n u. . iII! . ·Es tam dann im Ausschuß zu lebhaften Auseinanders
gesungen zwischen mehreren Senatoren und Vertretern derlstungsindustria die selbst hier noch den Mut fanden, ihre0e chöftsprattiken zu verteidigen und die �Nachteile� einer
von der Oesfentlichkeit geforderten Berstaatlichung der Nil-»
stungsindustrie darzulegen.

Mekito und Chile proteftieren
Nachdem bereits England gegen die Verhandlung-ims-thoden des amerikanischen Untersuchungsausschu es Ein«

spruch erhoben hat, hat jetzt auch die mexikani che Re-
gierung ihren Botschafter in Washington angewiesen, Pro-test einzulTVn gegen die Verdächtigungen des mexikanis n
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staotsprä euren· tiiodriguez und hoher mexikanischer e-amter mit renb der Verhandlungen des Untersuchungsauss« chusses des Senats der Vereinigten Staaten ge en die USA.-
üstungsfirmen, wobei den mexikanischen Beh rden Bestechi

tiihkeit vorgeworfen worden ist. �bie ilenis che Regie-rung at als Ge enmaßnahme gegen le Angriffe auf bie
Ehre lleiiischer taatsbeamter angeordnet, daß in Zukunftmit amerikanischen Firmen keinerlei Abschltisse über Flug-zeugliesiirungen mehr « getätigt werben.

Amerika erkennt die Gefahr!
Isussenverhaftdngen kommunistischer Streikhelzer. � 700a

Mann Vundestruppen bereitgeftellt.
Jtenhort. 15. September.

� Der amerikanische Texlilarbeiterstreik artet von Tag zu

Auzeigeusspreife : «
z iuiiuimeikk Hohe, eiuipaitig 5 Aufs« im Texttrll 1 Millimeter Hiihe 2o ewig.

Anzeigenaufträge werden nur lt. uiiferrm Tarif angenommen und ausgeführt.
Schluß der Anzeigeuaunahiiie bis 8 uijk vormittags am Erscheinung-may flir
größere Anzetgen jedes! man tags zuvor bis 1o uhk vormittags. � Für

»» »«  richtige Wiedergabe undeutlich gefchriebener oder durch Fernsprecher überniittelter ·;- Hi Anzeigen wird lieine Gewähr geleistet. Erfüllungsvrtfüralle Zahluiigen Namslausschlefh



Tag mehr in einen großen« roiiiinuntsikscheji Ausstand aus.Jn Erkenntnis der drohenden Gefahr at die amerikanische
Bundesregierung energische Gegeiima nahmen eingeleitet.

Jn der Stadt Pravidence i« Staate Rhode Islandwurden über 100 fiomruunifteu verhaftet. Die graßtenteilsvon außerhalb gekommen waren, um iii den Te tilindustries
ftädten Unruhe zu stiften. Ferner wurden gro Biengenkammunisti cher tugfchristen befchlagnahnih Die Bundes-

Maun Bundestruppeii in Bereitschafdregierung äll 1um « sl
Mittelpunkte der Streitnnrnhem Pjoansacketbitte. stehen unter strengster militarischer Bewachung. DieTheater ind geschlossen, die Straßen dürfen nach Eintritt derDunkelheit n cht me r betreten werden.

Angesichts der Unruhen, die den Texotilstreik begleiten,wurden in Neuengland weitere Berbän e der Rational:
sarde mobilisiert. Ein Der Nähe der Textilfabrik Saylesvilleauf Rhode Jsland wurde die Streikmenge von National-
gardisten mit aufgepflanztem Seitengewehr zurückgetrieben.

Llltimatum im Tatioer Bertehcssireik
Der Polizeipräsident von Tokio hat die Vertreter der

11000 streitenden Verkehrsangeftellten aufgefordert, ihreStreitigkeiten bis spätestens Sonnabend, 10 Uhr, einem
Schiedsgericht zu unterbreiten. Falls eine der beiden »Par-
teien die schiedsrichterliche Entscheidun ablehnen sollte,
würde auf jeden Fall eine Zwangsentfscheidiing herbeige-gtihrt werden. Der Streit, der nun sehe  zehn Tage an-auert, ist im übrigen ruhig verlaufen. Der Verkehr konntemit Hilfe von Freiwilligen und Neueinstellungen in fast
normalem Ausmaße weitergeführt werden.

Die ofterreichische Frage
Oesterreich will selbst entscheiden.

Die Wiener ,,Neue Freie Presse« veröffentlicht eine
aus Genf dotierte Unterredung mit dem Bundeskanzler Dr.
Schuschnsilgg in der folgendes ausgeführt wird:
· Die Unabhängigkeit Oesterreigs stehe für die österrei-chische Regierung außer Frage. ie sei daher kein inter-nationales Problem, das etwa fegt nor den Bölkerbunid ge-
bra t werden müßte. Die österreichische» Regierung habe
sich aher nicht veranlaßt gefühlt, Vorfchlcige sur eine Ga-rantie der öfterreichischen Lnabhangigkeit in Genf zu unter-
breiten. Es sei eine Jrrefichrung der öffentlichen Meinung,
wenn behauptet werde, da; die österreichische Regierung in
Genf mit konkreten Varschägen austreten wolle.

Die Regierung behalte sich vie mehr vor, Anregungen.die im internationalen Rahmen für die Unabhängigkeit
Oesterreichs vorgebracht werden falten, eingehend zu prü-fen. Ohne Zustimmung Oesterreichs könne kein Pakt, der
Oesterreich betreffe, erwogen werden.

Es sei natürlich, daß die an der Unabhängigkeit Oester-reichs interessierten Staaten die Gelegenheit in enf wahr--nehmen, um über ein Si! m,,-das die UnabhängsziygkeitOesterreichs im Interesse der Aufrechterhaltung von uhe
und Ordnung firherftell-e, Besprechungen zu pflegen.

Die österreichische Regierung sei fiir jedes aufrichtigtut e engebraihte Vertrauen dan bar, werde aber dieEos eidung selbst zu fällen haben. Oesterreich diirfe nichtZi einem Objekt der europäichen Palitk gemacht werden.ie Regierung le ne nach wie vor jede Einmischung in die
eigenen Berhaltn sse ab.

Es müs e end ültig der Vergangenheit angehören, daß
die österrei ische nnenpolitik von außen dauern-d beein-flusßt und revalutioniert werde. Der Biindestanzler unter-
strich sodann in dem Gespräch, daß neue wirtschaftliche Mög-
lichkeiten fiir Oesterreich eröffnet werden müßten. Poli-
tische Garantien seien unwirksam, wenn sie, nicht wirt-
fchaftlich funDiert würden. Oesterreich müsse wirtschaftlicheGarantien zuruckweisem die nicht zugleich die pa itische Un-
abhängigkeit und Selbständigkeit Oesterreichs re tlos aner-
kennen. Das junge Oesterreich könn-e leben, wenn man es
leben lasse. Oesterreich werde leben, weil es wolle.

Die Tragödie der »Man-o Gasse«
Der fiapitän der »President Eleveland&#39;· schwer belastet.

deni über die- Ur achen
bei« -,,Morra _ tief«-bringen Uiseheuer ei-ten ans erhalten derdie « Seeleute die
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Ein Neuhorters Polizist, der sich als Fahrgastxsauf der
�Eiliorro Eastle" befand, sagte aus, er habe feine Pistole auf
einen-Manns, offenbar ein. Mitglied der Vesaßungzdes-Un-
lücks chiffes, geri t , » o
abe prin en- wole »Er, der Polizist. hkibe.dabei«ausgerus.en; »Sie ind eine ruhe, falls Sieseine Frau in ein Neitungsa te er aus, als » .
ge assen werden sollte, hbe das Rettungsb t ihre Auf-nahme verweigert. Seine rau sei darüber ge rben.

in« anderer Polizist, de· ebenfalls »als - Ah! ·
der ». orro Eistle war, fand es unertlarlirh. wes alb die
Rettungsdampjer nicht die »Marro Eastlek umkreisteth ob-wohl sich zur Jeit etwa 150 ilsersonen im Wasser befanden.

Die Untersuchung ergab. Das sl in deni» ersten de! fünf.Rettungsbao e der �Iliorro Gotte« 92 Mann der Be-
faßun und nur sechs Iahrgäste befanden »

Die übrig ebl ebenen Leichenteile vom Kapltäii-der·»Marro-Eaitle« toten cliemilrti untersucht werden. umteltauitellea-

ob �Der Tod sein? Ursache in einer Vergistung hats Aus Den�:
Wrack der »Morra Eastle« sind neuerdings die verfehltenlleberreftenon vier Personen geborgen worden.II·

Feuer un Kahlenbunter
Der deuts Frachtdampfer ,,Kassel«, der sich aufDer Fahrt vonYeru nach Liverpool befand, traf in Eristabal Panarnakanal! mit Feuer im Kohlenbunter ein. Es ist diesdas vierte Schi f, das innerhalb ganz kurzer Zeit mit Feuer

an Bord den anamakanal durchfahren hat, nachdem Den
apanifchen Dainpfer ·,,Benice aru«, deii anierikanischenamp er 92�Santa Brig« und den
,,Bradburn" das gleiche« Schicksal betroffen hatte. ie
Feuerwehr nahm sofort die Bekämpfung Des 2BranDes__auf�der den Kahlenoorrat der ,,Kasfel« zu zerstören droht» � Es
landelt sich bei der ,,Kafsel&#39;s um einen RGO-Tannen-l ampfer der Hamburg�Amerika-Linie.

Die Bleibt-lieu Zwang-verwaltet
Kattawilzz 15.»».Septeinber. Der Zwaiigsverwajter der

Pleßschen Betriebe, Jiigenieur Kowals it, hat anLFreitag
Eine Mitarbeiter in den einzelnen Abteilungen der Pleß.schen»� ermaltuug ernannt. Die Werksdirektion und die ihr an-
gefchlossenen Betriebe werden von Diplomingenieur Bier-
nacki geleitet, Die Hauptverwaltung in Pleß von Diplom:ingenieur Nöhr, Die Forftverwaltiing mit dem landwirt-
vghaftlichen Betriebe von dem bisherigen Vorsitzenden Ders. ommereller Landivirtfchaftskaniiiiey Bottich, und die
xBrauerei voiQTichaii von Jngenieur Ehrenberg.»·,Jn-genieur Biernackil war langjähriger Bekgwerksdsirektor der
J. G. Eben a ist! Jngenieur Röhr seit langen Jahren in der
ostoberschlesischen Schwerindustrie tätig. Jngenieur  Ehrenbergivar bisher Direktor« der staatlichen Brauerei in Zeichen. «

Der Tod in den Bergen
Sieben deutsche Bergfteiger vor Erschöpfung umgekommen.

- München· 15. September.
Seit dem letzten Sonntag wurden im Gebiet der Schlüs-

selkarspitzeund in der Dreitarspitze sieben Bergfteiger ver.-mißt, die in drei verschiedenen Gruppen an dem leicheu
Tage in das glei Gebiet gekommen waren» ":-Jnfo ge Des
Ausbleibens der uristen organisierte die Deutsche Berg�warte eine große Suchakliom Ein großes Auigebat von 35
Bergsteigern suchte Das ganze Gebiet ab. Außerdem wurdeein Ilugzeug auf die Suche nach Den Vers  .Schließt d! gelang es den ·Rettungsinannscha·sten. die Lei-chen der Berrni ten auf ufmDen. _lle- sie ien sind o fenbarinfolge Erschop un ge beben. Bei den Totensich um die Mün euer Franz Singen D .
und Erna Weber. erner um Den in mimrhen zu Besuchweilenden Deutsch· inerikaner Karl Amman und seine Be�gleiter-in Aloi a Haber. Die iibri en beiden Toten sind die
Münchener iiida Sauger und Rudolf Oeugendeur.t

Zwei fiihrerlase deutgcllie Berggteiger sind beim Abstiegvom Finsteraarharn am gassizko verungluckh Vermutlich
durch Stein chla wurde der sichernde Hintermann zu Fall
gebracht un ri einen stufenschlagenden Kameraden»mitich. Der eine der erunglucrteu, der Ar t Dr. Kohlschutter
Zins F!a3ifl;iijrg, tät« när leicht vierlehbt fmur e, logiuite sich Zugen iia rzen n neema en e reien uu einen a-ineratien ausgraben. eine sofort aufgenommenen Wieder-belebiingsoersuche blieben aber erfolg as. Nach durchwachterNacht» stieg er nach Grindelwald ab. Bei dem tödlich Ver-Ziåglilzckten handelt es sich um einen gewissen Denecke ausmUTQ. _ » iDer bekannte Graedener Al inist und SkifahreeMatteo
No gler und eine Daine aus obern, deren Name bisher
no nicht in Erfahrung gebracht werden konnte, stürztenln der FermedæGruppe in Südtirol tödlich ab. Die szeri
schmetterten Leichen wurden nach St. Ulrich im GraedenerTal überaeiütirh

Die ZalbGituatian im Gaargebiet
Deutsche Irant übt scharfe äritit

Der Saarländisthe Landesrat nahm zu der Abände-
rungsvorlage zur Umsatz teuer und zur Verordnung überdie Erhebung einer S lachta abe Stellung. Für die
Deutsche Front übte Abg. Becker scharfe Kritikan der im
Saargebiet durch die schwächliche Passivität der Regierungs-i
toinmifsion im Schlepptau Der französischen Regierung ge-schaffenen 3ollsituation. Die dem Landesrat unterbreiteten
Vorlagen zeigten. mit welchen gerin en Hoffnungen mandie Entwicklung des eigenen saarlän ischen Steuersystemsim Falle der Beibehaltung des Status quo heute beurteileiikönne. Wenn also von einer kleinen Elique unter dem Ge-Lichtsxuntt der Freiheit» Propaganda für die Beibehaltunges
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isherigen ustandes getrieben werde, dann elte iiiEeuerpolitilcheis inficht dasselbe, was auf den ver leben-eii anderen Lebensgebieten oarauszusa en sei, da �Stars gfuo und eigene Entwicklung und Sta us quo und Freieit «:he ich gegenseitig ausfchlöffen.
Sühne für die Jserlahner Bluttat. Am 14. September

ist in Hagen der von dem Schwurgericht in Ha en i. W.
am 21. 9. 1933 we en Mardes rechtskräftig zum abe· ver«
urteilte Franz Sri! zick aus Jserlahn hin erichtet worden.Damit hat die am 16. Januar 1933 an ein SA-.-Trupp-
führer Hans Bernsau verübte Bluttat ihresSuhne gefunden.
Der. preußische Ministerpräsident at von feinem Begnadi-gun srecht keinen Gebrauch gema t. Da " · · -tückffchersFeigheit ein für Das Deutfche Volk iind die national-
sazialistische ewegung wertvolles Menschenleben vernichtetund si damit selbst aus Der deutschen Valksgemeiiischaft
ausaes lassen hat.

stapeiihageiy 15. September. Nordoftlich der Jiisel Vorn-
halm wurde der estländisrhe Dreimastschoner ,,P a eriii un a a«
bei unsichtiaem Wetter von dem Kreuzer» Jsiönigsberzst
angefahrengwobei der silüverbaum des Schoners beschädigt
wurde. Der Kreuzer ,,Leipzrg«, der 1_m Rielivaffer dei
�Königsberg� -.folgte, konnte nicht vermeiden, daß er bei 
Schonersspebenfalls ftteif e daß jedochigiveitere schwer·wir-grad» Weschädigun en eintraten. Der Schauer. wird durch
ein deutscher-«- Torgedo oot nach Nonne. zuHAusbesseiiing ein-geschleppd �wer� "«««» ««

Reichsinnenminister Dr. Frick hat an den Neichsarbeitssl
fiihrer Hier! in: Zusaminenhan mit der Teilnahme des Arsz
beitsdienstes ani Nürnberger arteitag ein herzliches Dank-·.
und Anerkennungsschreiben gerichtet. s

Während des Reichsparteitages got die Deutsche Neichssspost über 30 000 Fernverbindungen ergestellt, 56 000 Tele-
qrainine und 3% Millionen Fesipostkarten befördert.

Zum Tag des Deut chen Volkstums sprechen Reiehskminister Ruft und Dr. Sfteinacher vom VDA. am Montag,Den 17. September, von 17.50 Uhr bis 18.20 Uhr tm«
Deutschtandsenden »

·; Der große Europcnbiundflug ist von 17 Teilnehmeriyfdarunter 8 herrlichen, erfolgreich beendet worden.  ««
Der ialisornische Kurart Bartleitsprings mit vier gross«

szen Hotels und etwa 50 Sominerhäufern ist durch Groß-ilFeuer vollkommen zerstört worden.
Piötztich und unerwartet wurde· der Oberkansistarialrat in· derRkeichskirchenkanzleh Sie. Karl Dick, im 61. Lebensjahre durch einen

Herzschlag aus dem Leben abberufen.
»Die Reise des französif en Außeniiiiiiisters Barthoanacls Romsoll endgültig auf den 15. ltober festgesetzt worden sein. �
Die Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft hält ihre diesfähsrige Taguiig vom 21. bis 24. September in Ersiirt a_b._2lu_f ihrwerden wichtige Gegenwartsfrageikxer deutschen Wirtschaft iiiihren Beziehungen zur Weltwirtschaft behandelt.

. Auf Anweisung Der Sowjeiregieruiig wurde die gesamteisllköpfigc Leitung des Ernährungstriists in Rostow wegen Dieb-�fiahls uuD Vergeudung von Staatsmitteln verhastet. �-
,- Die Bevölkerung der sizilianischen Stadt Eatania wurde durch�mehrere starke Erdstöße in großen Schrecken versetzt.
Bei einer Explosion in einer Sägemühle bei Leiria  Portii-got! wurden drei Arbeiter getötet und 12 schwer verletzt.
Jn einer japanischen Textilfabrit ist die ganze Belegschastvon 550 Mann an Vergiftungserscheinungen erkrankt.

« Das inandschurische Militärgericht in· Mukdcii verurteilte sechs
chiiiesische Angeklagte wegen Spianage sur eiiie freiiide Macht zuni-Tode durch Erschießeii.
. Der aus Deutschland gebürtige Gelehrte Dr. Berthold Laufersprang in Ehikaga aus einem Hotelfenster im 8. Stockwerk auf das

Dritt! Der hotelvorhalle. Er war sofort tat.
, London. Wie Reuter aus Washington berichtet, habest

Ebereits fünf auswärtige Negierungen gegen Die Verhandlungen
soor dem amerikanischen Nilftungsuiitersiichiiiigsang;-
ssuß protestiertsp Infolgedessen hat die Regierung jiirzdieBerichterftattung über die Verhandlungen vor dein Yiiistungsiziintersuchungsausfchuß zuirc Teil die Zenfur verhängt- t

AiukdeiikJn einein Vorort von SchcinhaikwcnPwurds
der Chef der japanischen Feldgendarmeriq Tainataz vor 
xunbekaiinten Tät-ern erschaffen.
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Wie verhiitet man Brändek
Zur Feuetschulzivoche vom 17. bis 23. September.
Jm Rahmen der Schadensverhütungsaktiou, die von der

NSgVolkswvhlfahrt durchgeführt wird, findet im ganzenReiche vom 17· bis zum 23. September die diesiährige große
Feuerschutzwoche statt.

Unertneßlich ist der Schaden, der dem deutschen Volks-vermögen durch Brände zugefügt wird. Allein in einem
Jahre werden 500 Millionen RM an Sachwerten durch
Brandschäden vernichtet. 1400 Menschen verlieren jährlich
ihr Leben durch Brandunglücke Für diese 500 MillionenMark könnten alljährlich Wohnungen für über 100 000 Men-
schen gebaut werden oder 200 000 Deutsche, die heute in bit-
terster-Armut leben und öffentliche Unterstützungen in An-
spruch nehmen müssen, könnten von der durch Feuer zer-
störten Nahrung leben.

Wie verhütet man nun Brändek Darüber wird uns
die Feuerschutzwoche Aufklärung geben. Jeder einzelne Tagist einem bestimmten Thema gewidmet, der der ganzen Be«
völkerung die Notwendigkeit der Brandverhiitung einhämsmern soll. So steht der erste Tag unter der Devise: ,,D i e
ersten Minuten sind die kostbarsten«. Jeder soll sichklar werden, was er in dem Augenblick eines Brandaus-
bruches zu tun hat, wen er benachrichtigt unb welches feine
ersten andgriffe zur Einschränkung des Feuers sind. Der
zweite ag gilt der Entrümpelungd der Böden,denn hier sind wohl die häufigsten Dran urfachen in auf-
gestapeltem Schrott und unbrauchbaren Möbelstücken zuuchen. Wieviel Dachstuhlbrände könnten durch planmäßigeBodenentriimpelung verhütet werden! Am dritten Tage
soll ein jeder seine srhadhaften elektrischen Schulter«
nach Wackelkontakten und durchgebrannten Sszcherungendurchsehen und einen Handwerker mit der Ausbesserung be-
auftragen, denn auch hier liegt oft die Ursache zu Zimmer-bränden. Der vierte Tag der Feuersciiutzwoche ist der G a s-
-gefahr gewidmet. Jeder soll sorg am seine Gasanlagen
kontrahieren, denn wie oft sind unbidhte Leitungen, schlecht-
schließende Sühne und gebrochene Schläuche das Unglückeines ganzen Hauses geworden. Aber auch die Hausfrau sollsich an diesem Tage darüber klar werden, wie gefährlich
es ist, in geschlossenen Räumen Handscl!uhe. Kleider usw.
in Benzin zu waschen, denn auch hier besteht für sie und ihre
Piitmenscheii die größte Lebensgefahid Daß oft schlechteSchornfteine, fchabhafte Oesen und mangelhafte Herde denAnlaß zu Bränden geben, wird uns der fünfte Tag lehren.
Sonnabend, der sechste Tag, gilt der Vorbeugung von Mas-
senbrandkatastrophen An diesem Tage lautet die Parole:Nur die Ruhe kann es machen! Wie oft liest man in den
Zeitungen, daß bei harmlosen Bränden die Menge panik--art� die Riiume verlies und Hunderte rückiichtslos dabei
zerquetscht wurden. Der legte Tag soll schließlich einenEinblick in die Tätigkeit unserer Feuerwehren geben. Ueber-
all kann das Publikum die Wachen besichtigen, sich mit den
einzelnen Geräten des Feuersrhutzes und der Feuerdekämps
fung vertraut machen und den groß aufgezogenen Uebungen
der Feuerwehren beiwohnen.

Jm ganzen Reich haben sich große Betriebe in den Dienst
der Sache gestellt, um mit Uebungen, Probealarm und Auf-
klärung der Velegschast die Wichtigkeit der diesjährigen
Feuerschutzwoche lebendig vor Augen zu führen·

«« Pflicht zur Sauberkeii. Das Oberlandesgericht Bres-
lau hat in einem Urteil grundsätzlicher Art die Frage ge«klärt, wie weit die Pflicht des Landwirts OF, auf Sauber-keit in seiner Milchwirtschaft zu halten. er Angeklagte
hatte Milch« in z. T. erheblich verrorteten Kannen geliefert.
Zur Verantwortung gezogen, wendete er ein, er abe einen
.so großen Betrieb und so zahlreiche Nebenämtey aß er sich
»Um Einzelheiten seiner Milchwirtschast nicht kümmern könne,er habe aber seine Leute und Abnehmer beauftragt, etwaverroitete Milcbkanncii neu veriiinnen au lalfen. Das Geist«

stemcfdisgegenPft, dlis der Aiigetkägte sich durch dieseauftragiing nicht von der ihm nach den gesetzlichen Bestim-
mungen obliegendeifPflicht befreien konnte, aus die Sauber:keit seines Betriebes zu achten. Er hätte selbst prüfen mufseiu
ob seine Anweisungen befolgt wurden.

Greifensee in einein Einaillteriverk
Jii dem Emaillierwerk Gerinania in Breslaudjkosens

that brach nachts in dem etwa 50 Meter I_an en, 18 Meterbreiten « rtigwarenlager Großfeuer aus. �Die Iammen schlu-
Dach hinaus und bedrohten das angrenzendeIn o zim· »ssenhaus owie den Lager- und Wersstattschuppem Der

Bveslauer Feuerwehr gelang es den Brand in eineinhalb
Stunden niederzukainpsem »Das« Feuer _hat allerdings denganzen» Gebäudeteil mit seiner Jnneneinrichtung ab DIE«
megalen, Kisten, Packmaterial und Fertigwaren zekstvkks .L:!lleEqtswhungzuksache des Feuers konnte bishermicht ernrit et
werden.

Todessturz init deiii Motorrad
Oppeln Bei der Ortschast Wreske ereignett.,.sich ein

Esweres «Motorradiinglück, das- zwei Todesopser for·rte. Zwei Brei-lauer, Hans Bleich iind Rleineibam,
befanden sich mit einem Motorrade auf der Fahrt nacht
Breslain Jn der Nähe »von Wreske stürzten sie aus· un-
bekqugteixspUksqche sp schwer, daß sie besinnnngslos liegenblieben. Nach der Uebersühriing ins Oppeliierjirankeiihaiis
sind beide ihren Verletzungen erlegen.

DiphtheriuEpideiiiie �
Landes-hat. Jn Berthelsdorf bei Schömberg trittdie Diphtherie epideinieartig auf. Ein 13 Jahre alter Knabe

und ein elfjähriges Mädchen sind bereits der Ykrankhieiit
erlegen.-«Auch in Landeshut sind vereinzelte Diphtherie-fälle zu verzeichnem die bis auf ein Todesopfer aber nicht
bösartig verlaufen sind. Das Städtische Kinderheim ist bis.
auf weiteres geschlossen worden.

Geldfchrankkiiacler im Postamt
dienende. Jii das Postamt in Ludwigsdorf wurde

in ber Nacht zum Freitag ein  Einbruch verübt. Die Täter ver-
suchten den Geldschrank mit Dynamit zu fprengen.
Als plötzlich die Alarmglocke ertönte, rief der Postineistier
sofort die Gendarmerie herbei. Die Einbrecher ergriffen dieFlucht unb wurden von den Gendarmseriebeamten verfolgt.Es entspann sich dabei ein Feuergefecht, wobei aber
niemand verletzt wurde. Jn der Dunkelheit entkamen schließ-
lich die  Einbrecher, die keinerlei Beute machen konnten.

Löwenberg Reh verursacht einen Verkehrs-unfall. Nachts verunglüilte der Hilfsbetriebsasfistent Brosseaus Kesselsdorf bei Löwenberg mit feinem Fahrrade auf
gencrrtige Weise. Als er sich nach Beendigung des Nacht«dienstes auf dem Bcihnhof Neuland bei Löwenberg auf dem

Heimwege !efand, rannte ihm auf der« stark ckbfallendenStraße eiit Reh« in das Fahrrad. Brosse kam zu Falk
und zog fich fihavere Berührungen zu.

Die Europafiieger am Ziel
" Die Ankunft in Warsihair.

Mit oer Ueberivindung der le ten Etappe Prag�Kattowiß·-Lember �Wilna��Grodno�-Wars au haben die Europafliegerden grv en Streckenflug über 9500 Kilometer, der durch Europa
no? Nordafrika führte unb an Flieget und Flu zeuge höchst·An orderungen stellte, beendet. Das durch mehrere usfälle stark -at am Sonnta nachinittag noch einmal zu eineretzten Pr sung anzutretem Ue er ein Dreieck von 300 Kilometer
Strecke geht das» Rennen zur Prüfung der HöchstgeschwindigkeitErst dann läI sich der ieger d efes gewaltiges-Wettbewerb-
gelichtete eld

d "lti f tu« . D k t � bFngäiikdsiegexts inedlm pfitliiiischtelikit  liengelisetzhakssziiteiüaniitßBdszsgsseh-neun.- . .  »

uns Erster traf der Pole Gedgowd aus dem Wart-HauerFkklghCsen unter dem Jubel von 50000 Zuschauer-n ein. ZehnWimuteg spvkek folgte als erster Deutscher Pasewaldh der gleich·falls fturmif begrüßt wurde. Als nächste kamen die Deutschen310er. D terkainp und Seidemann an.
Der polnisZe Flieget.- Wlodarkiewicz wurde bei Zlotwina lnder Ruhe von emberg zu einer Rotlandung gezwungen.
{Freitagnachmittag gegen 17 Uhr waren auf dem War-schauer-Flughafen 17 Flugzeuge eingetroffen, dari-fd!_en. Als Elfter traf der Deutsche Hirth ein und bakd danach et·reichten auch die beiden Deutschen Juni! und Francke das Ziel.

Polen Sieger im Europa Rundflugk
__ Die polnischen Blätter veröffentlichen eine Uebersicht
uber·den bisherigen Stand des lt�uropa-Rundfluges, deren
amtliche Bestatigun aber noch fehlt. Danach haben diePolen B a 1 a n und lonczynski m t 1861 b w. 1821 Punktendie beiden er ten Plätze belegt. An dritter Stelle liegt Seide-
mannsDeuts land mit 1809 Punkten« An fünfter, sechste:
und siebentFr Stelle liegen bie Deutschen Francke, Junck und
Fasewalidt Jhnen folgt an 13. Stelle der Deutsche Hirth.en 16.�1�r. nb 18. l b b� D Ot k - »Daher und Hlikibrich aägf b� en le eutfchen l« am«
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�ilanslauer Staclihlattes�
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sitiiiiii Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Zinsfentung fiir laut-wirtschaftliche Hypotheken
_ um ein Jahr verlängert. 

Berlin, 15. September.
m" Die Zinsen der landniirtfchaftlichen Hypotheken und Grund-
schuldeii find durch die Verordnung vom 27. September 1932
auf die Dauer von zwei Jahren unt 2 v. H gesenkt. Der: zwei-
jährige Zeitraum, für den bie Zinssenkung erfolgt ist, würde am

I«

von Sebastian Wiesen
18. Fotstsehung.

Dieser Hut mußte wieder in seine Hände kommen, um jeden·
Preis. Er»überlegte, wie er bas am besten und kliigsten und .
am schonendsten anfinge. Und während er die Gäste be�-
dieiite, hinausging und wieder herein, kam ihm der Ge-
dunke. ben alten Seppl betrunken zu machen. Einem Be- -
trunkenen konnte er dann-den Hut heimlich wegnehmen und «
sur immer verschwinden lassen, ohne Aufsehen zu erregen. -
Als er dann dem Alten-das zweites Glas, füllte, mischte
er starken Schnaps unter bas Bier.

Seppl w|nBBe khmund sagte grinsendt »Ich nierkeses
schon, der Hut gefällt dir. Jih weiß auch warum. Gib mir
tausend Mark und er ist dein. Und kein Wort will ich mehr «»
reden davon« Der Wirt brachte es fertig zu lachen: ,,Trint
erst den Krug leer, dann wollen wir handeln« Ging weg
und kam immer wieder in die Nähe. »Warum willst du den
Hutiiberhaupt verkaufen ?� fragte er.

»Weil ich dich« gern hab und weil sieh merke, daß er dir
Lefallt und daß du keinen solchen Hut mehr hast-«

�De! Seppl hat heut schvtl 60d!", scherzte Franz Wein-
»gießer, dann ging. ei: hinaus. Es frilftielte ihn. Wie nur
der Alte in den Besitz feines Hutes kam? Der verfluchte Hut.
_ Der Kronenwirt ging in den Stall, ging in die Scheune,

Fieber den Hof und als er die Gaststube wieder betrat, war
�b?! Seppl fort samt dein Hut. Das Glas war nur halb ge-
leert. An diesem Abend ließ sich Seppl nicht mehr sehen.
« _ An einem »der folgenden Tage gelang es dem Kronen-
»-wirt, dem Krauterseppl auf freiem Feld zu begegnen. Es�Iwar gerade um die Mtttagszeih da die Leute daheim beim
Essen saßen oder die Tiere fiittertea. Weingießer hatte den
sigma Bormittaggeängt nach allen Seiten des Dorfes.

Eises-Use«
Den alten Seppl kannte man schon von weitem. Da sah
er nun die gebeugte Gestalt plötzlich unb unvermutet in
einem Hohlweg auftauchen und eiligst trat er aus den Alten
zu. »Schon bald merkte et, daß Seppl diesmal nicht den
verhangnisvollen Hut, sondern seine gewohnte Kappe trug.Seppl stutzte, als er mit einemmal den Kronenwirt vor sich
stehe« M!- ET ahnte nichts Gutes und faßte mit der rech-
ten Hand den Griff seines langen Messers, das er immer
bei sich trug, weil er es brauchte zum Ausgraben von Kräu-
tern und Wurzeln.

Der Wirt begann sogleich vom Hut zu reden: ,,Seppl«,
sagte er breit und ausladeiid, �fegt möchte ich einmal wis-
fen, was du mit dem Hut eigentlich im Sinn hast. Wir
find fegt allein. Kein Mensch sieht uns und hört uns. Wir
haben keiiien Zeugen. Du kannst die. Wahrheit sagen«

Der Alte tat etwas schwerhörig Er behielt den Wirt
fest im Auge, sah ihm sogar drohend ins Gesicht, in das er-
regte, blasse Gesicht. »Was irh im Sinne habe? Heimgehe
ich jetzt zum Essen, wenn ich etwas krieg. Aber ich glaube
nicht, daß meine Köchin fchon fertig ist.«

Der Alte machte Späsfe, er hatte gar keine Köchin.
»Von deinem Mittagessen rede ich nicht, aber von dem

alten Hut. übrigens -� du kannst bei mir essen, wenn du
willst, soviel ist immer da, daß man einen mehr oder we-
niger nicht spürt«

»Das würde den Leuten auffallen�, trotzte Seppl, �wenn
ich so nobel täte. Die würden da fragen: Woher hat denn
der Ktäutersepph der verkrachte Müller, auf einmal das
Geld, daß er im Hotel speisen kanns«

Seppl kochte heiser und wollte weiter gehen.
»Nein, nein.� Der Kronenwirt stellte sich thin- in den

Weg. Er zitterte am ganzen Körper. »Heut hab ich dich in
t7 Heraus mit der Sprache! Ich lasse mich
nicht narren von dir, Lump!« -

»Ich habe Hunger, hast du denn feinen?� fragte ber Alte.
�heraus mit der Sprache, was ivillft du mit den  bat?�
»Ich denke, der Ktonenrvirt weiß ganz gut, wo er den

Hut verloren hat.� _ s.
��i�peit ich! Verfluchter Schwäher! Geftohleii halt;

dii ihn mir! schade, daß du ihn nicht jetzt bei dir haft.
Anzeigen werde ich dich« «

Seppl verzog spöttisch den Mund, daß der graue Boll-
bart schief stand. �mich anaeigen? Das dann mir recht
sein. Dann brauche ich es nicht tun und damit du dem
Wachtiiieistzr die Wahrheit sagen kannst, will iih dir genau
den �Blut; angeben, wo ich den Hut gefunden hab: Droben
auf der Ahn, ganz nahe der Blockhütte im Dickicht. Am
Morgen nach dem Brand habe ich ihn gefunden«

»Ist das alles?� Weingießer lachte. »Dann behalt ihn
nur, den Hut! Jch will dir jetzt auch die Wahrheit sagen:
Mein Knecht hat in der Eile, als er das Feuer sah, meinen
Hutausgesetzt und droben verloren«

»Dein Knecht?« � Die Auglein des Alten bürsten.
,,Faustdick gelogen! Ich weiß es bestimmt. Der ist gar nichtauf der Alm gewesen« »

Durch diese Behauptung war der Wirt außer Fassung
gebracht. »Das wirst du miffen�. spottete er. »Aber es in
ganz gleich. Gib mir ben Hut, Seppl, ich kauf ihn dir ab.
Du sollft einen neuen dafür haben.�

� Einen neuen Hut brauch ich nicht. Jch kann morgesznschon in die Grube geworfen werden. Was tät ich da niit
einem neuen Hut. Ja ja, so billig geb ich den alten Hut
nicht. Tausend Mark her, dann hast du ihn.�

�Den Schädel schlag ich dir ein, wenn du nicht aufhörft.
du Erprefset!« Drohend wie ein Gewitter ftand der Kronen« ·
wirt da. Die rechte Faust war. erhoben. Seppl zog das
Messe: halb aus der Tasche. »Schlag!« zischte er kurz. ««

»Noch einnial sag es!� Der Wirt trat einen Schritt
näher.

»Wenn du mir den Schädel einschlagen willst, so will ickp
dir noch zuvor sagen, was tch mit dem Hut heut anfangen
will: Den Hut geb ich deinem Buben, dem Poldt Hast das
ihm seine Hütte angezündet, so soll er statt des Daches wees
utgstens deinen Hut haben.� · . ·,

spfortsesking folgt!.



30. September 1934 ablaufen. Die Reichsregierung wird jedoch
die Zinssenkung für ein weiteres Jahr, nämlich bis zum
30. September 1935 verlängern. Die Zinssenkung erfolgt, ohne
daß zu dem Kapitalbetrag der Forderung eine Zufatzforderung
in Höhe der Zinskürzung  Zusatzhppothek! hinzutritt.

Die Notwendigkeit, fest das Enisehuldungsverfahren zu
beantragen, besteht angesichts der Neuregelung für alle die
Bauern und Landwirte nicht mehr, die sich damit lediglich die
Fortdauer der bisherigen Zinssenkung ihrer Realfchulden für die
Zukunft sichern wollten, zumal im Gefetz Vorkehrung getroffen
ist, daß sie sich diese Zinsfenkung auch über den 30. September
1935 hinaus später noch sichern können.

ikleinbahiasvkomotive rammt ein Latium.
Am Sonnabend um 14,l2 Uhr ereignete sich an der

Kreuzung Obernigkev und Trachenberger Straße kurz hinter
der Rvfenthaler Brücke, ein schwerer Verkehrsunfall Die
Lokomotive des nach. Trebnitz fahrenden Kleinbahnzuges stieß
mit einem Lastauto mit Anhänger, das Ziege! geladen hatte,
zusammen. Durch den Anprall wurde das Auto umgeworfen,
gleichzeitig sprang die Lokomotive aus den Schienen unb fiel
um. Durch den Unfall wurde der Verkehr so behindert, daß er
umgeleitet werden mußte. Die herbeigerufene Feuerwehr richtete
die Fahrzeuge wieder auf und beseitigte das Verkehrshindernis
sodaß die Straße um 15,30 Uhr wieder frei war· Erfrenlichev
weise sind Personen bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Tal-rules.
Namslau, de- 16 September 1934

= Feuer. Am Sonntag nachmitiag gegen 15V- Uhr
brach auf dem Besitztum des Malermeisters Walde in Altstadt
auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus. Der größte Teil der
Bienenstöcke brannte ab, die �umliegenben Gebäude waren ge-
fährdet. Dank dem sofortigen Eingreifen der Dorfbewohner,
der Motorspritze der FreiwiiIigen Feuerwehr Namslau sowie der
Spritzen umliegender Gemeinden blieb der Brand auf feinen
eigenen Herd beschränkt. .

- Glaiischr. Jn der Nacht von Sonnabend zu Sonntag
brannte ein dem hiesigen Dorfschulzen Reinkensmeier gehörender
Stohschober vollständig nieder.

 Einmaliges OperettemGastspiel des Mark.»
Sehlesisehen Grenzlandtheaters am Dienstag, den 18.
September in Grimme Spiel. Die luftige Operette »Bei
der blonden Ruthrein", welche mit guten Gefangskräften zur
ersten hiesigen Ausführung gelangt, ist so bekannt, daß schon
von vornherein ein vielseitiges Jnteresse zu erwarten ist, weil
dieses große Zugstück allen eine willkommene Abwechslung bringt.
Ein lustiges Spiel mit Musik, Gesang und Tanz, das alle
Herzen erfreut.  Ailes Nähere Jnferate!. Nachmittag ist für

Ein volles Haus .ist zu erwarten. deshalb wird es ratsam sein,
rechtzeitig Karten im Vorverkauf Haesler zu entnehmen.
Weitere Gasifpiele sind geplant, wenn die erhosste starke Be-
teiligung aller Kreise zu erkennen ist. Jn Vorbeitungx
Zigeunerbaron � Fledermaus� Efardasfürstin �� �iogelbdnbler.
Vor! Sonnenuntergang ��� Sebastianslegende � Lieber reich aber
glü lith
Fahnenweilse des Arbeitsdienftes in Meinst-in.

Am 29. September sollen die Arbeitsdienstabteilungen 3/112
 Üernftabt!, 5/112  Eckersdorf! und 6/112  Namslau!, ihre
Fahnen verliehen bekommen. Diese Feier erhält durch die An-
wesenheit des Jnspekteurs der Führerfchulen des Arbeitsdienstes
Dr. Will Decker, MdR., und des Leiters der Unterrichtsabs
teilung in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes Gauarbeits-
sührer Kreisel-wann, ihr besonderes Gepräge. Auch der Führer
des Arbeitsgaues XI, Gauarbeitsführer Arndt, MdR., wird
an diesem Tage in Namslau weilen. Das Programm wird
sieh in folgender Weise abwickeln. Um 8 Uhr morgens werden
die Herren von der Reichsleitung, zusammen mit den Spitzen
der Behörden des Kreises Namslau, einigen Mitgliedern der
Kreisleitung der NSDAP und den Führern der drei Arbeits-
dienstsAbteilungen eine Grenzlandfahrt unternehmen, die gegen
11 Uhr beendet sein wird. Am Nachmittag beginnt das
eigentliche Festprogramm mit der Paradeaufsiellung der drei
Abteilungen auf dem Ring der Stadt Namslau, wo Dr. Decker
die Weihe der Fahnen vornehmen wird. Die Feier auf dem
Ring wird mit einem Vorbeimarfeh der Abteilungen abgeschlossen.
Es sei auch hier besonders auf das Ringkonzert der Arbeits-
gruppensKapelle 112, Oels, hingewiesen, das im Laufe des
Nachmittags stattfinden soll. Am Abend findet sich der
Arbeitsdienst mit der Bevölkerung der Stadt und des
Kreises Namslau in den beiden größten Sälen- bei Opitz
und Schwuntek, zusammen, um bei Sport und Spiel, bei
Scherz und Gesang, einiges aus dem Leben des Arbeitsdienstes
zu zeigen. Jnteressieren dürfte es im übrigen, daß die Ab-
teilung 6/112, Namslau, die Uraufführung des Stückes »Wir
Kameraden der Arbeit«, ein Spiel vom deutfchetr Arbeitsdienst
bringt. Nachher beginnt in beiden Sälen der Tanz. Es sei
schon fegt auf diese Feier hingewiesen, damit jeder Namslauer
dienst, sondern auch für die Stadt Namslau, zn einein Ehren-
tage werden wird.

Grenzlandspielstbar des Gebietes Schlesien
der Gitter-Jugend in Namslam

Eine Spielgemeinde, die uns restlos begeistern mußte!
Deutsche Jungen und Mädels mit frischfrohem Geist sind es!
Junge Menschen, die uns auf den Brettern Leben im neuen
Geist, echtes deutsches Volksgut näherbringen. Eine besondere
Leistung, weil sie als Laienspieler ihre Aufgabe mit den der
Jugend unseres Führers eigenen kleinen Mitteln lösen und

die Jugend das herrliche deutsche Märchen. »Rotkäppchen«.

Ehrenlereuze
Antragsvordruelte auf Verleihung der Ehrenlrkeuze können

Zum ritt: am [im Ijatheåumfsimnter 5, mithrenb ber stetig. B c s p k e d! U nunben o en os n um am: genommen werden. eAnträge sind bis zum 31.3.1935 zu stellen. Anträge, die ab« di« Anordnung ab« vie Verteilung
und! diesem Tage gestellt werden, können nur berücksichtigt
werden, wenn der Antragsteller den begründeten Nachweis
erbringt, daß ihm eine rechtzeitige Stellung des Antrages
nicht möglich war. «« N a m s l a u, den 14. September 1984.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.° Dr. L o b e r.

Am 16. September entschlief sanft nach
längerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser
guter, treusorgender Vater. Schwiegervater, Groß-
vater, Schwager und Onkel, der

Ausziigler
Fr a n z H i rs c h

im Alter von 75 Jahren. &#39;
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen:
Maria Hirsch nebst Kinder.

Krickuu, den 16.September 1934.
Beerdigung findet Mittwoch, den 19. September, nachmittag3 Uhr vom Trauerhanse statt.

Statt besonderer Danksagung.
Für alle Liebe und Teilnahme, die uns in

unserem tiefen Leid getröstet hat, für alles treue
Gedenken an unseren lieben Entschlafenen� sagen
wir hierdurch allen Freunden und Bekannten, der
Gemeinde, den Behörden, der S. A. R. I und der
Feuerwehr von Herzen Dank.

Margarete Wagner«
geb. Martin

und Kinder.
Dr. Marchwitz, den &#39;16. September 1934.

gerade in ihrer ausgesprochenen Einfachheit ihre tiefste Wirkung

Alle Betriebs: und Verwaltungssühreiz sowie Leiter
dck politifdfen Stellen lade ich hiermit zu einer

von Arbeitskräften vom 28. 8. 34 für
Mittwoch. den t9. September Mut. abends »« Uhr

zu Jakob, Schiitzenftraße ergebenft ein.
YJn Anbetracht der Wichtigkeit der Anordnung bitte ich um
zahlreiches Erscheinen.

Der Vorsiteude bes Arveitsnmtes Orts.
J. V. gez» Bretseh, wipl. Jngrnieur.

andwerk 
andel, Gewerbe
deckt Euren Bedarf an Briefbogen, Post-
harten, Mitteilungen, Rechnungen, Um-
schlägen usw.

u n: 0 r t a.

�uswllrtiye Druckereien
sind niemals Euro Kunden.
Die vorgeschriebenen Tarifpreise dürfen
nicht unterboten werden. Wer gegen die
Bestimmungen verstößt, dem wird auf An-
ordnung der Betrieb geschlossen.

Alle Drucksachen
liefert die

Namsiauer Druckerei-Gesellschaft
m. b. H. «

 Namslauer Stadtblatt!
Andreas - Kirchstraße is.

l

sich diesen Tag freihalten kann, der nicht nur für den Arbeits- be

erreichen! �- Mit einem zackigen Eingangslied ist sofortfder
Kontakt zwischen Spieler und Zuschauer hergestellt. iknappen
erklärenden Worten des Leiters der Spielschar folgen wieder
frohe Lieder, angebunden, dem Quell ureigenersKrast entsprungen.
Einfach in Aufbau und Tonführung. Ja, eben das ist es, was
uns mitreiszt, begeistert. Rauschender Beifall durchzittert den
Raum! � Von einem ernsten Sprecbchor vom Kampf um die«
Einigkeit wird er jäh abgeschnitten. Der �Stute�, ber ,,Bürger-
liche«- der »Kirchliche« antworten wie aus unseren Reihen.
Wir fühlen uns hineingezogen in das Spiel; Köpfe recken sich-
vor, wie mit schweren Hammerfchlägen klagen die Worte an.
Jeder fühlt es in sich, kämpft gegen sich an, bis» sich der Chor
hindurchringt zum Glauben an dieses neue Deutschland. � �
»Wenn die bunten Fahnen wehen« und ostpreußifche Volksliede
gesungen mit überfchäumender Jungenkrafh lösen die ernste«
Stinimungj Darauf ein Stegreifspiel: �Sei; hab� mir ein
Revulver �kauft« wirkt in feiner Art. Nennen wir es ,,geistvolle
Studie, kurzgefaßt«. Und erst die ,,Vogelhochzeit" und das
»Galgenlied«. Ausdrucksweise und Mimik dazu, wie sie so un-
gekünstelt eben nur von Jungen und Mädeln in der HJ. frei
aus fich selbst heraus erfunden werden können. Natürlich nicht
·endenwollender Beifall und Wiederholung. Dann ein Lustspiel
»DieGans«. Arme Jurisprudenzl Volkstänzel »30ie7Schwaben«!«
Mit welcher Ausgelassenheit die Jungen vor bem riefig=ileinen
Ungetüm zurückstrauchelten Ha, das ist Jungentum! So wollen
wir sie haben. Und doch besitzen sie Ernst genug. Das Spiel
«Verlorene Gerechtigkeit« schöpfen sie aus ihrem Herzen. Du,
Deutscher, geht es Dich nicht auch an? �wie  Berechtigten ist.
tot!" Nein, hilf mit, sie wieder ins Leben zurückrufenl � So-
wurde dieser Grenzlandabend für uns« Erlebnis, nicht nur für
uns HitlevJungen und Mädels. Nein, wir spürten es ja alle,
daß wir zufammengehörem ein festes Band der Volksgemeinschaft
muß uns untrennbar zufammenketten. Hier nahm sie Gestalt;
an, als wir uns die Hände faßten und ,,Ade nun zur guten
Nacht« fangen. So schloß der Grenzlandabend. Ho.

= Zu dem Vorfall in Eichgrund bei Dalbersdorf
ist ergänzend zu melden, daß der Siedler Kiel entgegen einer
früheren Meldung nicht verstorben ist.

T Rotlanffeuche Die Notlaufseuche unter den Schweine-nstit en
1. des Hausbesitzers Masur in Namslau,
2. des Ackerkutschers Goldschmidt in Wilkau und
3. des Bauern Franz Krowiosch in Schwirz Kreis Namslau
ist erloschen. 

Die seinerzeit angeordneten Sperrmaßregeln sind aufge-
hoben worden.

� «Rhauptfchriftleiterirsranzhtto,qNamslainw
Stellvertreter bes Hauptsitz letters: W. Fensalh Vernftadb

Verantivvrtlich fiitbdtetn gesiåiniterk Texttåiäund für denåänzeigenteitran o ums au. VII. 34: l4wurde u. Verlag: staut-kalter Drachen-Gesellschaft m. b. H» Namslau-

Gr-imn�s Hotel.
Nur Dienstag, den l8. September, sinke. 8,I5

Die lustige Operette

Ver« der »Was» XGI/frein
Musik �- Gesang � Tanz.

1. Tcnorbuffo Karl Hardt-Eekhardt  Berlin! a. G.
1. Sängerin Sonja Härte!  Leipzig! a. G.

Gesangskomiker Dir. Flechsig u. d. anderen guten Kräfte.
Vorverkauf: Zigarrengeschäft I-[aesler u. Lokal 0.50, 0.75»

&#39; und 1.�� RM., Erwerbslose 0.30 RM.
Nachm. 4 Uhr �Rotkäppchen�.

Uhr«

20. 30. So Pfg.
z v I

Meine: sehr verehrten Kundschaft von Stadt und i?Land die ergebene Nachricht, daß ich meine seit F 
E 
Ica. 30 Jahren betriebene

Kupferschmiederei
Instllation und Heizungsbauer

mit bem heutigen Tage an Herrn Armin Wolf übe:-
geben habe. Für das mir in dieser langen Zeit be-
rviefene Wohlwollen bestens danliev d, bitte ich, dasselbe
auch auf meinen Nachfolger giitigft übertragen zu wollen.

9m: deutschen! Gruß
P. Konetzny.

Vezugnehmend auf vorstehende Mitteilung bitte id!,
das Herrn Konetzny beivieiene Vertrauen auch auf
mich zu übertragen. Gefilmt aus langsiihrige Erfahrung
halte ich mich zur besten Ausführung aller in mein
Satt schlagenden Arbeiten bestens empfohlen und bitte
um giitigen Bufprud.

N a m s l a u, den 1b. September 1934·
Armin Wolf. Rupferfdjmieb.
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Kaufen jeden Posten
.------H a f e r.

A. Haselbach Brauerei G.m.b.H.

I Wem für its »jung; Kuh
u? eintgesikuessfilhigeö .
....::«;.: net« "unreiner sttitilitt
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